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NEUER REKORD – 
EST-Schülerzahl hat 
die 1.000er-Marke 
fast erreicht

Die Bildungsangebote der EST 
sind für die junge Generation 
so attraktiv wie nie. 947 Schü-
lerinnen und Schüler besuchen 
zum Schuljahresbeginn laut der 
Schulstatistik vom Oktober 2009 
die EST.

Ein wesentlicher Punkt für die At-
traktivität der EST sind die in den 
letzten Jahren weiterentwickelten 
bzw. neuen Bildungsangebote. 
Neben den strukturellen Verän-
derungen im Bereich des Be-
rufskollegs – neues Zweijähriges 
Berufskolleg für Technische Do-
kumentation, weiterentwickelte 
Einjährige Berufskollegs Technik I 
und II – ist die neue Technische 
Oberschule (TO) auf eine brei-
te Resonanz bei Jugendlichen 
in der Region gestoßen. Mit ab-
geschlossener Berufsausbildung 
in zwei Jahren zum Abitur – ein 
neues interessantes EST-Angebot. 
Die Einrichtung einer zweiten 
Vollzeit-Fachschulklasse Automa-
tisierungstechnik, aufgrund der 
großen Nachfrage – verursacht 
durch die Wirtschaftskrise – ließ 
die Schülerzahl zudem steigen.

Ist damit die Spitze erreicht? Ak-
tuelle bildungspolitische Ent-
scheidungen, wie die der Einrich-
tung der Werkrealschule und der 
vorsichtige Ausbau Beruflicher 
Gymnasien, werden die bishe-
rigen Schülerströme von den All-

EST
Lernen und Lehren in der TO

Seit September 2009 haben wir sie: Die Technische Oberschule 
(TO). Mit ihr geht es in zwei Jahren zum Turbo-Abi.

Aufgefallen sind die TO-Schüler wahrscheinlich keinem. Warum 
auch? Die 15 jungen Leute, die diese Schulart für sich gewählt ha-
ben, könnten auch als Fachschüler durchgehen. Sie haben nicht nur 

das gleiche Alter, sondern auch eine vergleichbare Vorbildung, wie 
die angehenden Techniker (mittlere Reife und abgeschlossene Be-
rufsausbildung). Doch während bei den Fachschulen die Prüfungen 
von den entsprechenden Fachlehrern gestellt werden, gibt es bei der 
TO zentrale Abiturprüfungen in Deutsch, Englisch, Physik und Ma-
thematik. Um die Anforderungen an die Schüler einordnen zu kön-
nen, lohnt es sich, die Bildungspläne der Oberstufe eines Gymnasi-
ums mit denen der TO zu vergleichen. Große Unterschiede wird man 
nicht finden. Und das ist auch schon ein erstes Problem. Wir haben 
Schüler, bei denen davon ausgegangen wird, dass sie aufgrund ihrer 
langen Schullaufbahn die Grundlagen in den Schwerpunktfächern 

Fortsetzung auf Seite 2
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Fortsetzung auf Seite 2

Aktuell

Tag der offenen Tür 
am Samstag, dem 3. Juli 2010

von 10.00 bis 15.00 Uhr 
Präsentation von Techniker-Arbeiten und Projekten des 
 Berufskollegs, Vorstellung der Labors und Werkstätten,  

Router-Labor der Cisco Networking Academy, 
Fotovoltaik- und Solarthermikan lage, Blockheizkraftwerk, 

Öko-Audit-Zertifizierung. 
Informationen über Bildungsmöglichkeiten und Förderverein. 

 Rahmenprogramm mit  Bewirtung und Kinderbetreuung.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
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beherrschen und nun reif genug 
sind, die letzte Hürde hin zum 
Abitur zu nehmen. Dies ist eine 
Hoffnung. Ein weiteres Problem 
ist die Kürze der Zeit. Bildung 
braucht Zeit. Wenn man ständig 
den Sand im Aquarium aufwühlt, 
wird man die Fische darin nicht 
zu sehen bekommen. Es braucht 
einfach Zeit, einen genialen Ge-
danken oder die Schönheit einer 
Formel zu erkennen. Zwei große 
Hindernisse, um die unsere 
Schüler wissen. Aber sie kommen 
trotzdem. Sie kennen ihre Schwä-
chen, deshalb lernen und üben 
sie im Schnitt drei Stunden täg-
lich, am Wochenende manchmal 
mehr. Immer das Ziel Abitur vor 
Augen. Wollten sie schnellen Er-
folg, so würden sie Holz hacken 
gehen.
Das Klima innerhalb der Klasse 
ist prima, alle sitzen im gleichen 
Boot. Sie helfen sich gegensei-
tig und wenn eine Klasse in der 
Aula beim Lernen ist, dann ist 
es die TO09. In einer Umfrage 
zum Befinden der Schüler gab es 
gute Noten für die in der Klas-
se unterrichtenden Kollegen so-
wie für die Schule an sich. Auch 
bestätigte sich bei der Umfrage 
der Eindruck, dass der Klassen-
verbund gefestigt ist und auf ge-
genseitigem Respekt beruht. Die-
ser Zusammenhalt war sowohl 
beim EST-Cup zu spüren, bei 
dem die TO09 Vierter wurde, als 
auch bei der Weihnachtsfeier der 
EST, an der sie federführend mit-
wirkte. Auch in der SMV ist die 
TO überproportional vertreten: 
Sie stellt zwei von vier Schulspre-
chern.
Die TO hat in der kurzen Zeit 
Spuren hinterlassen, die darauf 
hindeuten, dass sie an der EST 
angekommen ist. Wir werden 
sehen, wie sich die TO innerhalb 
der EST weiterentwickelt. Ich je-
denfalls bin sehr optimistisch...

Martin Rösner

Fortsetzung von Seite 1
Technische Oberschule
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gemeinbildenden Schulen in die 
Beruflichen Schulen verändern. 
Die Ausbildungsbereitschaft der 
Wirtschaft ist nur schwer vor-
herzusehen und der demogra-
phische Wandel mit insgesamt 
zurückgehenden Schülerzahlen 
wird kommen. Wie sich diese 
Veränderungen konkret auf die 
EST auswirken werden, ist offen. 
Damit verbundene Herausforde-
rungen wird die EST zielorientiert 
und strukturiert angehen. Wir 
werden auch zukünftig attraktive 
Angebote für die jungen Men-
schen in unserer Region gemäß 
dem Motto „Vorsprung durch Bil-
dung“ anbieten.

Jochen Würstle, Schulleiter

2. Beratung bei Schul- und Lern-
schwierigkeiten

Meine Hauptaufgabe sehe ich 
darin, mich der im Schulalltag 
auftauchenden Schülerprobleme 
schulintern anzunehmen. Meine 
Beratung setzt insbesondere bei 
Leistungsschwächen sowie bei 
Lernschwierigkeiten aller Art an.
Voraussetzungen für eine erfolg-
reiche Beratung sind Freiwillig-
keit, gegenseitige Offenheit und 
die Bereitschaft für Verände-
rungen. Meine gesamte Tätigkeit 
unterliegt dabei einer generel-
len Verschwiegenheitspflicht, die 
nur mit vorhergehendem Einver-
ständnis der zu beratenden Per-
son teilweise oder ganz aufge-
hoben werden kann, d. h. keine 
Weitergabe von Gesprächsin-
halten aller Art an Kollegen oder 
Eltern.
Dabei nutze ich kein Patentre-
zept, keine Patentlösungen, kein 
„Allheilmittel“, aber ich biete be-
gleitende Hilfe bei der individuell 
erforderlichen Verhaltensände-
rung. Dabei geht es also nicht 
um Nachhilfe, sondern vielmehr 
um Hilfe zur Selbsthilfe.

Auch für Gespräche zwischen 
Schülern – Eltern – Lehrern 
– Ausbildungsbetrieben (in be-
liebiger Konstellation) biete ich 
meine neutrale Unterstützung bei 
der Beseitigung von „Kommuni-
kationsproblemen“ an.

Jeder Mensch sollte, was immer 
er auch macht, gerne machen! 
Es bringt Zufriedenheit, Freude 
und Erfolg. Dies gilt besonders 
für den gewählten Beruf. Fehl-
entscheidungen sollten korrigiert, 
Schwächephasen überwunden 
werden.
Darin sehe ich meine Aufgabe 
als Beratungslehrer.

Yorck Hirschberg

Erreichbarkeit:
hirschberg@elektronikschule.de
Tel.: 07542 509949 
(priv. mit AB)

EST-Schülerzahl
Fortsetzung von Seite 1

Nach eineinhalbjähriger Weiter-
bildung werde ich nun offiziell 
als Beratungslehrer an der EST 
tätig. Schwerpunkte meiner Bera-
tungstätigkeit sind:

1. Schullaufbahnberatung
• Schul- und Schulartwechsel
• Entscheidungen über anzustre-

bende Berufsabschlüsse
• Orientierung über das beruf-

liche Schulwesen
• Übergang in die Oberstufe des 

allgemeinbildenden und beruf-
lichen Schulwesens

Beratungslehrer an der 
EST
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Studieninfotag 2009 
an der HDM Stuttgart
Nach zweistündiger Zugfahrt er-
reichte die BKTD08 die Hoch-
schule der Medien (HDM) in 
Stuttgart. Uns erwartete ein viel-
fältiges Angebot an Informati-
onen zu den verschiedensten 
Studiengängen, wie „Mobile Me-
dien“, „Verpackungstechnik“ oder 
dem exotischen Studiengang 
„Deutsch-Chinesischer Studien-
gang Druck- und Medientechno-
logie“. 

Neben einer Führung durch 
das Hochschulgelände wurden 
auch Vorträge gehalten und Ab-
schlussarbeiten präsentiert. Wir 
hatten die Möglichkeit, das haus-
eigene Fotostudio sowie die Off-
setdruckerei der HDM zu besich-
tigen. Einige Schüler nahmen 
an einer geführten Tour teil und 
konnten unter anderem einen 
Stoffbeutel im Siebdruck selbst 
bedrucken. Nachdem wir uns al-
les angeschaut hatten, hielt sich 
die Begeisterung der Schüler 
über das Studienangebot jedoch 
in Grenzen. Die beratenden Pro-
fessoren waren leider nicht über 
unsere Schulart (Berufskolleg 
Technische Dokumentation) und 
deren Anerkennung informiert. 
So konnte uns auch nicht gesagt 
werden, wie unsere Ausbildung 

an der HDM angerechnet wird.

Vielmehr fieberte die Klasse der 
Zeit in der Innenstadt von Stutt-
gart entgegen. Wir teilten uns 
in mehrere kleine Gruppen auf 
und machten die Königsstraße 
unsicher. Als wir uns ausgetobt 
hatten, fuhren wir wieder zurück 
nach Hause. Alles in allem ha-
ben wir einen erlebnisreichen, 
wenn auch wenig informativen 
Tag in der Landeshauptstadt ver-
bracht.

Aron Willers, BKTD08

Ich heiße 
Elke Bach-
mann, woh-
ne in Fried-
richshafen, 
bin verhei-
ratet, habe 
drei Kinder 
(19, 17, 17) 

und unterrichte Französisch an 
der TO.

Zu den „Neuen“ zähle ich nicht 
wirklich, denn von 1989 bis 
1996 unterrichtete ich bereits 
an der EST. Damals genoss ich 
als Französisch- und Deutsch-
lehrerin mein Exotendasein und 
Schulleitung und Kollegium er-
möglichten mir unzählige posi-

Neue Kolleginnen I

tive Erfahrungen im Umfeld von 
Elektrotechnik, Informatik und 
Elektronik.
An der EST lernte ich, z. B. die 
Funktion und den Betrieb von 
Photovoltaikanlagen im Schlaf 
sogar auf Französisch zu erklä-
ren, zumindest Nichttechnikern! 
Allerdings wurde das Unterrichts-
fach Französisch selten nachge-
fragt und deshalb wechselte ich 
1996 ans Montfort-Gymnasium 
Tettnang, von wo ich nun auf 
eigenen Wunsch mit vier Wo-
chenstunden Französisch an die 
Technische Oberschule abgeord-
net bin – eine neue Herausfor-
derung!

Mein Name 
ist Daniela 
Hug. Ich bin 
verheiratet 
und lebe seit 
zwei Jahren 
in Langen-
argen. Ur-
sprünglich 

stamme ich aus dem schönen, 
idyllischen Schwarzwald. Von 
dort aus verschlug es mich schon 
direkt nach meiner Schulzeit in 
meine Wahlheimat – an den Bo-
densee.
Nach meinem FSJ im Zentrum 
für Psychiatrie Reichenau ent-
schied ich mich für die Ausbil-
dung zur Krankenschwester. An-
schließend arbeitete ich im KH 
Radolfzell im OP- und Ambu-
lanzbereich und auch kurze Zeit 
in Villingen auf einer Intensivsta-
tion.
2003 begann ich das Studium 
für das Realschullehramt in den 
Fächern Deutsch und Geschich-
te und absolvierte parallel dazu 
den Erweiterungsstudiengang 
Beratung an der PH in Weingar-
ten. Meine Ausbildung schloss 
ich an der Realschule am Eich-
berg in Pfullendorf im Sommer 
2009 ab und unterrichte seither 
an der EST.
Zu meinen liebsten Tätigkeiten 
gehört das Reisen. Während des 
Studiums reiste ich durch Brasi-
lien, Indonesien und Indien.



Gewinner des EST-Cups 2009
Die Klasse BFE209
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EST-Cup 2009
Traditionelles Sportfest der Elektronikschule feiert seine „Auferstehung“

Es ist Mittwoch, der 30. 
September 2009, acht 
Uhr morgens. Der Schul-
hof der Elektronikschule 

Tettnang ist so voll wie das gan-
ze Jahr nicht.
Über 550 Schüler und an die 50 
Lehrkräfte haben sich versam-
melt. Sie verkneifen sich gera-
de mit Mühe ein spöttisches Lä-
cheln. Denn dem Mitorganisator, 
der den wiederbelebten, tradito-
nellen Sporttag der EST gerade 
würdevoll eröffnen möchte, will 
sein Vorhaben so recht nicht ge-
lingen – das Mikro streikt.

Was zuletzt im Jahre 2005 statt-
fand und 2009 mit ein wenig 
Unbill seinen neuerlichen Auftakt 
findet, wird an diesem Bilder-
buch-Spätsommertag zu einem 
ausgesprochen „bewegten“ und 
unterhaltsamen Ereignis.

Kurz vor halb neun marschiert 
(fast) der ganze Schüler-Lehrer-
Tross los – zu Fuß hinüber zum 
Tettnanger Manzenbergstadion.
Zuvor hatten sich aber schon 
die ersten beiden Fraktionen 
der elf verschieden Sportgrup-
pierungen – Sport-Radler und 
Radwanderer – auf ihren Weg 
gemacht: 60 km für die Sport-
lichen, 20 km für die  Gemüt-
licheren.
Nach Ankunft des verbliebe-
nen Großteils der Teilnehmer im 
Stadion formieren sich schnell 
auch die Langstrecken-Läu-
fer (16 km), die Mittel-Strecken-
Jogger (8 km) und die Wande-
rer (10 km) und begeben sich 
auf ihre Route. 
Schüler der Klasse FTE08 ar-
beiten derweil engagiert daran, 
die Verpflegung für die Dauer 
der Schul-Mini-Olympiade si-
cherzustellen.

Während die Individual-Sport-
ler bereits auf Kurs sind, machen 
sich die Mannschaftssportler be-
reit für Ihren Turnier-Auftritt. 
Fußball-, Volleyball-, Hand-
ball- und Basketball-Teams fie-
bern einem actionreichen Kräf-
temessen entgegen, während 
die Boccia-Teams sich auf ei-
nen gediegenen und minder an-
strengenden Geschicklichkeits-
vergleich einstimmen – zum Teil 
mit dicker, kalorienüberfrachteter      
„Stulle“ in der Hand.
100 Fußballer, 60 Volleyballer, 
40 Handballer und 20 Basket-
baller werfen sich ab jetzt in heiß 
umkämpfte Spiele. Auch die 80 
Boccia-Spieler entwickeln – wenn 
auch nicht von körperlicher An-
strengung gezeichnet – sportliche 
Ambitionen.
Den reibungslosen Ablauf aller 
Disziplinen dürfen sich vor allem 
die bestens vorberei-
teten Wettkampf-Chef-
betreuer, aber auch 
ihre teils zahlreichen 
Helfer aus dem Kreis 
des EST-Lehrerkolle-
giums auf die Fahnen 
schreiben.

Das attraktive Rah-
menprogramm ver-
dankt seinen Erfolg vor 
allem Michael Avanzinis spekta-
kulärem Tauzieh-Wettstreit. „Zini“ 
– wie ihn schwärmende Mä-
dels unter den EST-Schülern ger-
ne nennen – sorgt mit unnach-
ahmlichem Moderationstalent 
für „mächtig Stimmung“ bei Zie-
henden und Gezogenen. 
Aber auch rund um die Tisch-
tennis-Platte herrscht reger An-
drang. Hier hält sich die Zahl der 
Akteure bei Profi-Einzel, Ama-
teur-Doppel oder Massen-Rund-
lauf in etwa die Waage. 

Bereits ab elf Uhr kehren die er-
sten  „Indiviualsporthelden“ von 
ihren Strecken zurück ins Stadi-
on.
Unterdessen dauern die Mann-
schaftsturniere noch an. Ins-
besondere das große Fuß-
ballturnier, moderiert durch 
Kult-Stadion sprecher Gunthard 
Kraus, nimmt die verfügbare Zeit 
voll in Anspruch.

Etwa um 13.30 Uhr ist es dann 
so weit:
Alle Disziplinen sind ausgewertet, 
die Sieger der Mannschaftssport-
arten bestimmt und der Gewin-
ner des EST-Cups 2009 ermittelt.
Schulleiter Jochen Würstle wal-
tet seines Amtes. Ihm obliegt die 
Ehrung der Sieger der einzelnen 
Mannschaftswettbwerbe und er 
verkündet den Cup-Sieger 2009:
Es ist die Klasse BFE209. 

Der Name der Champion-Klasse 
wird in den Folgetagen auf dem 
Wanderpokal der Elektronikschu-
le eingraviert und der „Nach-
welt“ für lange Zeit ein Zeugnis 
ihrer Leistung geben.
Bereits gegen halb drei ist alles 
wieder aufgeräumt und ein ge-
lungenes Sportfest hinterlässt sei-
ne Spuren nur noch in der Erin-
nerung der Teillnehmer.

Ch. Nimsch
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Basketball Turniersieger: 
Schüler der Klassen BKIK09, EAT08, 
EGS208 und BKIK08

Meister auf dem grünen Rasen:
Die Klasse BFE209

Die stärksten Vol-
leyballer waren 
Schüler der Klas-
sen EFS207 und 
BKIK09

Die meisten und 
die besten Boccia-
Spieler kamen aus 
der FTE09

Champions des Handball-Turniers: 
Die Klasse EGS208

Die Rennrad-Profi s

Hardcore-Läufer

Wanderer-Gilde

Speed-Tischtennis

Dynamik-Handball

Basketball im Vorwärtsgang

Radwanderer-Tross

Jogger-Warm-up

Tauzieh-Action

Volleyball-Kunst

Ersthelfer-Team

„Drumherum“
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Eine Delegation des Lycée Ma-
ximilien Perret, aus Paris, wurde 
im Dezember an der Elektronik-
schule herzlich empfangen. Da-
bei konnte die seit 2007 beste-
hende Schulpartnerschaft erneut 
in einem feierlichen Rahmen 
bestätigt werden. Die Leiter der 
Partnerschulen, Herr Würstle und 
Frau Mercier-Benhamou, unter-
zeichneten die Verlängerung der 
bestehenden Übereinkunft zur 
Kooperation. 
Im Rahmen des Besuchspro-
gramms wurden auch zwei 
Tettnanger Elektronikbetriebe, 
IFM und Wenglor, besichtigt. 
Hierbei konnten die Kollegen aus 
Paris interessante Eindrücke über 
Ausbildungs- und Betriebsabläu-
fe sowie über die Produkte der 
Unternehmen gewinnen.
Die Partnerschaft der EST mit der 
französischen Schule konzentriert 
sich vor allem auf den Austausch 
auf Ebene der Fachschule für 
Technik. Bereits vier Fachschüler 
der EST konnten seit dem Beste-
hen der Kooperation ihre Tech-
nikerarbeit an der Partnerschule 
in Paris erfolgreich ausarbeiten 
und präsentieren. Im Gegen-
zug hatten französische Schüler 
die Gelegenheit, Praktika an der 

Besuch aus Paris an der EST

EST und in Betrieben im Boden-
seekreis zu absolvieren. Auch für 
das Jahr 2010 sind bereits Tech-
nikerarbeiten in Paris und Prak-
tika in Tettnang und Umgebung 
organisiert. Wir freuen uns sehr 
über diese erfolgreiche Verbin-
dung.

Christoph Förstner

von links: Edith Vauth, Elke Bachmann, Jochen Würstle, 
Gilles Gourio, Catherine Mercier-Benhamou, Bernard Höger, 
Klaus Hesse, Christoph Förstner, Jean-Pierre Solé

Mein Name ist 
Regina Selig. 
An der Uni-
versität Stutt-
gart habe ich 
Architektur 
studiert und 
2005 mein 

Diplom erworben. Während des 
Studiums studierte ich mit einem 
Stipendium an der University of 
Kansas USA sowie anschließend 
an der ETH Zürich. Des Weiteren 
arbeitete ich in verschiedenen 
Architekturbüros, darunter län-
gere Zeit im Stuttgarter Architek-
turbüro Auer & Weber sowie am 
Institut für Darstellen und Gestal-
ten der Universität Stuttgart. Hier 
kam schließlich der Wunsch auf, 
Architektur zu unterrichten – und 
so beschloss ich 2006 nach 
einem zweimonatigen Praktikum 

Neue Kolleginnen II

an der Gewerblichen Schule 
Schwäbisch Hall mein Studium 
an der Universität Stuttgart mit 
den Fächern Berufspädagogik 
und Englisch fortzuführen, das 
ich im Januar 2008 erfolgreich 
abschloss. Im Anschluss  daran 
absolvierte ich mein Referenda-
riat an der Gewerblichen Schule 
Tauberbischofsheim. Seit Sep-
tember 2009 unterrichte ich 
Bautechnik an der Claude-Dor-
nier-Schule in Friedrichshafen so-
wie Englisch an der EST in den 
Klassen der Techniker, Berufs-
schule und Berufskolleg.

Für den freundlichen Empfang 
an der EST möchte ich mich 
herzlich bedanken und freue 
mich nun auf weitere kollegiale 
Zusammenarbeit.

Ich heiße 
Jeanette 
Taamallah, 
bin 32 Jahre 
alt und ver-
heiratet. Seit 
September 
dieses Jah-
res bin ich mit 

fünf Unterrichtsstunden im Fach 
Englisch (BKIK und BFE) an der 
Elektronikschule tätig. Nach dem 
Abitur habe ich eine Ausbildung 
zur Hotelfachfrau absolviert. Da-
nach entschloss ich mich zum 
Studium für das Lehramt an be-
rufsbildenden Schulen, Fachrich-
tung Lebensmittelwissenschaft 
mit Unterrichtsfach Englisch an 
der Uni Hannover. Dem folgte 
das Referendariat an der BBS 
Ritterplan in Göttingen. Meine 
erste Stelle habe ich in Hanno-
ver an der BBS 2 angetreten. Pri-
vate Gründe zogen mich an den 
Bodensee, mein Mann und ich 
haben uns daher sehr über die 
Versetzung gefreut. Den Groß-
teil meines Deputats leiste ich 
an der Landesberufsschule für 
Hotel- und Gaststättenberufe in 
Tettnang, hinzu kommen Eng-
lischstunden an der Claude-
Dornier-Schule und natürlich die 
EST.
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und politische Situation der Bo-
denseeregion im 19. Jahrhun-
dert. Geprägt von langen Dürre-
zeiten und starken Überflutungen 
litten die Bewohner damals un-
ter Hungersnöten und Armut. 
Durch den Kauf des Anwesens 
1817 schuf Königin Hortense 
von Holland, die aus Frankreich 
ausgewiesen worden war, neue 
Arbeitsplätze und unterstützte mit 
ihrem Reichtum die regionale 
Wirtschaft.
Beim Betreten des Haupthauses 
fühlt sich der Gast in die dama-
lige Zeit zurückversetzt, denn die 
originalgetreue Innenausstattung 
wie Tapeten, Mobiliar und Ge-
mälde erwecken den Eindruck 
eines bewohnten Haushalts. Al-
lein die Pantoffeln zum Schutz 
der kostbaren Böden zeugen von 
einem Museumsbetrieb.
Nach einer vielseitigen deutsch-
französischen Führung durch die 
Gemächer der kaiserlichen Fa-
milie durften sich die Schüler und 
Schülerinnen mit Feder und Tin-
te, ganz im Stile Napoleons, in 
das Gästebuch eintragen.
Im Anschluss konnten die Zim-
mer, deren Einrichtung von Em-
pire bis Biedermeier reicht, auf 
eigene Faust erkundet werden. 

Beeindruckend 
war stets die sa-
genhafte Aussicht, 
die mit den ufer-
nahen Zypressen 
an eine mediter-
rane Gegend er-
innert.
Ein Buffet aus mit-
gebrachten Deli-
katessen im Pavil-
lon oberhalb des 
neu angelegten 
Schlossparks 
bildete den Ab-
schluss des Aus-
fluges, bevor die 
Schüler ihre Rück-
reise antraten.
Dieser eindrucks-
volle und auf-

Tiefe Einblicke in die Bodensee-
geschichte erlangten die Schüler 
des Montfort-Gymnasiums und 
der TO bei ihrem Ausflug am 
25. September ins heutige Na-
poleonmuseum Schloss Arenen-
berg. Das prachtvolle Anwesen 
hoch über dem Untersee wur-
de im 19. Jahrhundert von der 
kaiserlich französischen Familie 
Bonaparte bewohnt. Hortense, 
Adoptivtochter und Schwäge-
rin Napoleons I., lebte dort zu-
sammen mit ihrem Sohn, dem 
späteren Kaiser Napoleon III., 
und prägte die Geschichte der 
 Region entscheidend.

Mit der Fähre überquerten die 
Schüler mit den Lehrern Elke 
Bachmann und Klaus Hesse 
den See und fuhren ab Romans-
horn mit der Bahn weiter nach 
Salenstein. Nach einem kurzen 
Fußmarsch auf schmalen Wan-
derwegen erreichten sie das 
schlichte Schlösschen mit seinen 
herrlichen Parkanlagen. Trotz des 
grauen Nebelwetters genossen 
sie die Aussicht von der Terrasse 
über die Rebhänge auf den See 
und die Insel Reichenau.
Die Museumsführerin schilderte 
den Besuchern die wirtschaftliche 

Lehrsystem zur 
 Pneumatik eingeführt
Die Pneumatik ist in der Technik 
nicht mehr wegzudenken, ins-
besondere in den Elektrotech-
nischen Berufen wird Wert auf 
die Grundlagen in der Pneuma-
tik gelegt. Natürlich kann man 
pneumatische Schaltungen auch 
simulieren, leider können die 
Schüler dadurch nicht immer den 
reellen Bezug zur Pneumatik auf-
bauen.

Damit die Schüler diesen Bezug 
herstellen können, wurde nach 
einem Lehrsystem für die Elek-
tronikschule gesucht. Schließlich 
fiel die Wahl auf die Firma SMC 
Pneumatik GmbH. 

Bereits im März 2009 überreich-
ten Herr Behmüller und Herr Mil-
denberger von SMC Pneumatik 
ein vollausgestattetes pneuma-
tisches Lehrsystem an die EST.

Dadurch, dass alle Komponen-
ten des Lehrsystems aktuelle 
Produkte von SMC sind, kann 
man auf sehr einfache und an-
schauliche Weise die Funktion 
von pneumatischen Antrieben 
und Systemen darstellen. Eine 
umfangreiche Dokumentation 
des Aufbaus, von Versuchen und 
theo retischem Hintergrund kom-
plettieren das System.

Christian Schick

Schüler wandeln auf den Spuren Napoleons schlussreiche Tag wird den künf-
tigen Abiturienten beider Schulen 
wohl noch lange im Gedächtnis 
bleiben.

Julia Gindele 
und Elke Bachmann
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Fortbildungen des Fördervereins
an der Elektronikschule Tettnang

• Kurs EPLAN
• Kurs WinCC
   
Nähere Informationen zu den Kursen erhalten Sie 
von Herrn Andreas Greck per E-Mail: 
greck@elektronikschule.de 
oder telefonisch unter: 07542 9372-0.

über die diversen Neuerungen, 
die Siemens auf ihrem „über-
laufenen“ Messestand präsen-
tierte. Im Anschluss hatte jeder 
die Möglichkeit, die für ihn inte-
ressantesten Stände zu besuchen 
um Ideen zu sammeln, Fachge-
spräche zu führen oder Kontakte 
zu knüpfen.

Am letzten Tag, war es uns frei-
gestellt, noch einmal die Messe 
oder das Dokumentationszen-
trum Reichsparteitagsgelände zu 
besuchen. Die Gruppe, die sich 
für letzteres entschied, hatte die 
Möglichkeit an einer Führung 
auf das Dach der Kongresshalle 
teilzunehmen. Von dort aus er-
hielt man einen guten Ausblick 
auf die Stadt und das ehemalige 
Reichsparteitagsgelände. An-
schließend traten wir die Heim-
reise an und erreichten am frü-
hen Abend Tettnang.

Nico Fuß, FTA08

Exkursion zur SPS/IPC/DRIVES nach Nürnberg
Ende November 2009 fand die 
Messe SPS/IPC/DRIVES in Nürn-
berg statt. Herr Schick und Herr 
Schmitt boten sich an, als Be-
treuer mitzukommen sowie sich 
um den Ablauf zu kümmern. Die 
Organisation von Unterkunft und 
Transportmittel teilten wir unter 
uns (FTA08 und FTE08) auf.

Am 24.11. starteten wir früh am 
Morgen, da wir auf der Hinfahrt 
einen Zwischenstopp bei KUKA 
in Augsburg einlegten. Dort er-
fuhren wir etwas über das Unter-
nehmen und die Produkte sowie 
die beruflichen Möglichkeiten. 
Bei der Führung durchs Werks-
gelände erhielten wir einen Ein-
druck von der Montage bis hin 
zur Endkontrolle, die ein KUKA-
Roboter durchläuft.
Wie sich auf der Weiterfahrt he-
rausstellte war es keine schlechte 
Idee so früh loszufahren, da wir 
kurz vor Nürnberg in den Berufs-
verkehr kamen.
Nachdem wir unsere Zimmer in 
der Jugendherberge bezogen 
hatten, trafen wir uns zum ge-
meinsamen Abendessen in der 
Nürnberger Altstadt.

Am nächsten Tag widmeten wir 
uns ganz der Messe. Trotz der 
momentanen wirtschaftlichen 
Lage besuchten ca. 48.600 In-
teressierte die Messe. 1200 
Aussteller waren vertreten und 
zeigten Ihre neuen Produkte, dar-
unter auch Siemens, bei denen 
wir eine Führung gebucht hatten. 
Per Headset erfuhren wir etwas 

Mein Name 
ist Andreas 
Mayer, ich bin 
verheiratet und 
habe im Janu-
ar mein Refe-
rendariat be-
gonnen. Nach 

dem TG absolviere ich den Mas-
terstudiengang Berufliche Bil-
dung in Elektrotechnik/Informati-
onstechnik an der HS Offenburg 
und der PH Freiburg. In dieser 
Zeit machte ich ein Praxissemes-

Referendare

ter bei Harman/Becker (Autora-
dios und GPS Systeme) in Detroit 
und arbeitete bei TRUMPF (La-
ser) als Werksstudent, wo ich 
nach Ende meines Studiums bis 
Anfang meines Referendariates 
weiter gearbeitet habe. Dort war 
ich hauptsächlich in der Soft-
wareentwicklung (C++ und Qt) 
tätig. Privat beschäftige ich mich 
auch gerne mit Computern und 
Pocket PCs. Weitere Hobbys sind 
Snowboarden, Volleyball und 
Fußball spielen.

Mein Name 
ist Christian 
Probst. Meine 
Wurzeln lie-
gen im Pfaf-
fenwinkel, in 
der Nähe von 
Ammer- und 

Starnbergersee.
Nach der Ausbildung zum Kom-
munikationselektroniker arbeitete 
ich ein Jahr als Facharbeiter, hol-
te die Fachhochschulreife nach 
und studierte an der FH-Mün-
chen Nachrichtentechnik.
Die folgenden 8 Jahre war ich 
beim Rundfunk in München be-
schäftigt. Ab 2005 studierte ich 
nebenberuflich an der TU-Mün-
chen „Lehramt an beruflichen 
Schulen“ mit der Fächerkombi-
nation Elektrotechnik, Sozialkun-
de und Mathematik.
Erholung suche ich in der Natur 
und in den Bergen bei Sport und 
„Outdoor-Action“. Sehr viel Frei-
zeit verbringe ich in den Som-
mermonaten im Segelflugverein 
„Paterzell“.




